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@ Schallschutzwand sowie Schallschutzziegel und Verfahren zur Erstellung einer Schallschutzwand.

@ Um ein vollkommen neuartiges FIG.1
Schallschutzwand- und Schallschutzsteinkonzept zur
Verfligung zu stellen, das eine wirtschaftliche Her-
stellung von Schallschutzmauersteinen aus Ziegel-
material in einer fiir die Verlegung wirtschaftlichen
und konkurrenzfiahigen SteingréBe ermdglicht, wird
erfindungsgem&pB der Schallschutzziegel grofforma-
tig in Schalungsstein-Bauart ausgebildet, mit minde-
stens vier in Langsrichtung des Schallschutzziegels
hintereinander angeordneten Reihen (6, 7, 8) von
P~veriikal verlaufenden Fullkandlen (5) ausgestattet.
zdede Reihe weist dabei mindestens zwei Flilikanale

(5) auf, wobei jeder Fiillkanal einen quadratischen
00 oder rechteckigen Querschnitt besitzt. Zur Erzielung
Sder fiir die Schalldimmung erforderlichen Rohdichte i

werden die Flillkandle beim Verlegevorgang mit 1>‘i1ﬂ
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Schallschutzwand sowie Schallschutzziege!l und Verfahren zur Erstellung einer Schallschutzwand

Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schall-
schutzwand, einen Schallschutzziegel, ein Verfah-
ren zur Ersiellung einer derartigen Schallschutz-
wand sowie die Verwendung eines Schallschutzzie-
gels zur Erstellung einer Schallschutzwand.

Schallschutzwénde werden bisher unter ande-
rem mit klein-oder mittelformatigen Schaltschutz-
ziegeln hergestelit.

Sowohl! klein- als auch mittelformatige Schall-
schutzziegel haben den Nachteil, daB sie aus ei-
nem Lehm mit sehr hoher Scherbenrohdichtie her-
gestellt werden missen. Wird Lehm mit geringer
Scherbenrohdichte verwendet, erflillen die aus der-
artigen klein- oder mittelformatigen Schallschutzzie-
geln hergestellien Schallschutzwénde nicht die in
der neuen DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau;
Ausgabe 89) geforderten verschiriten Werte von
mindestens 53 db.

Lehm mit hoher Scherbenrohdichte steht nicht
jeder Ziegelei zur Verfligung und muB daher in
vielen Fillen antransportiert werden, wodurch
Transportkosten anfallen, die den Grundmaterial-
preis fiir derartige Ziegel erhdhen. Bei der Herstel-
fung von klein- und mittelformatigen Schallschutz-
ziegeln sind zudem die Trocken- und Brandzeiten
sehr hoch, was einen relativ hohen Energieaufwand
erfordert und als Folge zu relativ hohen Energieko-
sten fiihrt.

Schallschutzwinde aus klein- oder mittelforma-
tigen Schallschutzziegeln sind daher bereits hin-
sichtlich der Material- und Herstellungskosten fiir
die Ziegel gegeniiber Schallschutzwénden aus Be-
ton, Kalksandstein oder dergleichen nicht konkur-
renzfihig. Dieses bereits hinsichtlich der Material-
und Herstellungskosten der Ziegel ungiinstige Ko-
stenverhéltnis wird unter Berlicksichtigung der Er-
richtungskosten fir derartige Ziegelwédnde noch un-
glinstiger. So sind bei derartigen Ziegelwinden die
Lager- und StoBfugenldngen systembedingt, bei-
spielsweise im Vergleich mit Winden aus Kalk-
sandstein relativ groB. In die Kostenkalkulation muf
daher bei kleinformatigen Schallschutzziegein zur
Errichtung der Winde ein Lohnaufwand von etwa
6,5 Stunden pro m® und bei mittelformatigen
Schallschutzziegeln ein Lohnaufwand von etwa 4,5
bis 5 Stunden pro m? eingerechnet werden.

Um die Errichtungskosten zu reduzieren, mif-
te zumindest die Hohe der Schallschutzziegel ver-
grdBert und auf diese Weise die Lager- und StoBfu-
genlinge verringert werden. Eine derartige Vergro-
Berung der Ziegelabmessungen ist jedoch in der
Praxis nicht realisierbar, da aufgrund der Schwun-
derscheinungen beim Trocknungsvorgang eine rif-
freihe Herstellung ausgeschlossen ist. Auch wiirden
die fir derartige groBformatige Schallschutzziegel
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notwendigen Trocken- und Brandzeiten zu einer
weiteren Erhdhung der bei mittelformatigen Schall-
schutzziegein bereits sehr hohen Energiekosten
fiihren. Darliberhinaus kdnnien die Empfehlungen
der Berufsgenossenschaft und des Gewerbeauf-
sichtsamtes, die fur das Versetzen von groBformati-
gen Mauersteinen ein Hdchstgewicht von 25 kg
vorschreiben, nicht mehr eingehalten werden. Die
VergrSfierung der Abmessungen von mittelformati-
gen Schallschutzziegeln auf Grofformat scheidet
somit aus.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
vollkommen neuartiges Schallschutzwand- und
Schallschutzsteinkonzept zur Verfligung zu stellen,
das eine wirtschaftliche Hersteliung von Schall-
schutzmauersteinen aus Ziegelmaterial in einer fir
die Verlegung wirtschafilichen und konkurrenzfahi-
gen SteingréBe ermdglicht.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemés dadurch
geldst
- daB die Schallschutzziegel
Schalungsstein-Bauart ausgebildet,
- mit mindestens vier in Langsrichtung des Schall-
schutzziegels hintereinander angeordneten Reihen
von vertikal verlaufenden Flltkandlen
- und mit verzahnten Stirnflichen ausgestattet sind,
- wobei jede Reihe mindestens zwei Fiillkanile
aufweist
- und jeder Fiillkanal einen quadratischen oder
rechteckigen Querschnitt besitzt,

- und daB die Flllkandle mit Mortel geflllt sind.

Durch die erfindungsgeméfen Merkmale ist
erstmalig ein vollkommen neues Wand- und Zie-
gelkonzept flr Schallschutzwénde, insbesondere
fir Innenwdnde und Wohnungstrennwinde im
Mehrfamilienhausbau geschaffen.

So weisen Schallschutzziegel der erfindungs-
gemiBen Art aufgrund ihrer Bauart als groBformati-
ger Schalungsstein und der speziellen Anordnung
der Filikandle einen vergleichsweise geringen Zie-
gelanteil auf. Die Materilkosten und die Kosten fur
die Herstellung der Ziegel einschlieflich der Ener-
giekosten fiir das Brennen und Trocknen sind da-
her sehr gering.

Durch das Verfiillen der Fiillkandle mit Mdrtel
erhdlt die mit erfindungsgemiBen Ziegein erstellte
Wand erst an Ort und Stelle die fiir das Schall-
schutzverhalten erforderliche Rohdichte. Da die er-
forderliche Rohdichte dabei in der Hauptsache
durch die Mborteffiillung, d.h. mit relativ billigem,
nicht zu brennenden Material erreicht wird, sind die
Materialkosten einer erfindugsgeméBen Wand pro
Volumeneinheit geringer als bei Schallschutzwén-
den aus kleinformatigen Schalischutzziegeln.

Aufgrund der Veriiillung mit Mdrtel an Ort und

groBformatig in
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Stelle ergeben sich flir den Antransport der erfin-
dungsgemiBen Ziegel aufgrund des vergleichswei-
se geringen Transportgewichtes geringere Fracht-
kosten. So weisen kleinformatige Schallschutzzie-
gel mit einer Rohdichte von 1,8 ein Transportge-
wicht pro m® von 1.800 kg auf, wahrend fiir groB-
formatige Schallschutzziegel der erfindungsgema-
Ben Art pro m® nur 830 kg veranschlagt werden
missen.

Das geringe Einzelgewicht erfindungsgemager
grofformatiger Schallschutzziegel von maximal 16
kg vereinfacht das Versetzen und liegt weit unter-
halb des von der Berufsgenossenschaft und dem
Gewerbeaufsichtsamt empfohlenen Maximalgewicht
in Héhe von 25 kg.

Aufgrund der grofBformatigen Ausbildung ergibt
sich automatisch eine Verringerung der Lager- und
StoBfugeniénge, wodurch im Vergleich zu klein-
und mittelfformatigen Schallschutzziegeln der be-
kannten Art erhebliche Lohnkosten eingespart wer-
den kdnnen.

Durch die spezielle Schalungsstein-Bauart
Ubernehmen ausschlieflich die Winde und Stege
des Ziegels die tragende Funktion.

Sofern auch die AuBenwénde eines Gebidudes
aus Ziegelsteinen hergestellt sind, ergeben sich
zudem keine unterschiedlichen bauphysikalischen
Form#nderungen, so daB in solchen Fillen keine
RiBgefahr besteht, wie dies im Falle von Misch-
mauerwerk praktisch nicht zu vermeiden ist.

Aufgrund der erfindungsgemaBen Ausbildung
als groBformatiger Schalungsstein mit spezieller
Anordnung von vertikal verlaufenden Fiillkandlen ist
es mdglich, eine Ziegellage in einem Arbeitsgang
sowohl zu verfiillen als auch die Lagerfuge aufzu-
zishen. Fir das gleichzeitige Verflillen und Aufzie-
hen der Lagerfuge eignen sich insbesondere her-
k&mmliche Md&rtelschilitten.

Zur Erstellung einer erfindungsgeméBen
Schallschutzwand eignen sich insbesondere solche
Schallschutzziegel, bei denen insgesamt flinf Rei-
hen von Fillkandlen vorgesehen sind, wobei die
mittlere Reihe und die jeweils stirnseitigen Reihen
jeweiis drei Flllkan3le, und die zwischen diesen
Reihen liegenden beiden Reihen jeweils zwei Fill-
kanile aufweisen.

Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung wird
bei erfindungsgemifBen Schalischutzziegein dann
erreicht, wenn die Reihen von FlllkanZlen Gber die
Linge des Ziegels symmetrisch angeordnet sind
und die Stege zwischen den Fiillkandlen eine Star-
ke aufweisen, die etwa der Stirke der Seiten- und
Stirnwdnde des Ziegels entspricht. Eine derartige
Anordnung wirkt sich sowohl! in statischer Hinsicht
als auch beim Verfiillvorgang, beispielsweise mit-
tels eines Mébrtelschiittens glinstig aus. Auch hat
eine derartige Ausgestaltung bei der Herstellung
den Vorteil, daB die Formwerkzeuge relativ einfach

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zu erstellen und der Brand wegen des relativ gro-
Ben Querschnittes der Fiillkandle vollkommen un-
problematisch ablduft. Darliber hinaus ist die MaB-
genauigkeit derartiger Ziegel sehr gut und die Roh-
lingsstandfestigkeit aufgrund des hohen Stegantei-
les im frischen Zustand relativ hoch.

Vorteilhaft in statischer Hinsicht und im Zusam-
menhang mit dem Verfiilivorgang ist es ferner,
wenn die Schallschutzziegel mit Fillkandlen ausge-
stattet sind, die in Ldngsrichtung des Ziegels ge-
messen jeweils die gleiche Breite aufweisen.

Grundsétzlich kann die Verzahnung im Bereich
der Stirnflichen der erfindungsgeméBen Schall-
schutzziegel in verschiedener Weise gestaltet sein.
Vorteilhaft flir die Verlegung und das Schallschutz-
verhalten ist es jedoch, wenn die verzahnten Stirn-
flichen mit jeweils vier trapezférmig gestalteten
und vertikal verlaufenden Zahnen ausgestattet sind.

Fir die Haftung von Putz- und anderen Schich-
ten ist es ferner vorteilhaft, wenn der Schallschutz-
ziegel strukturierte Seitenflichen aufweist. Bei ei-
ner Wanddicke von 24 cm mit beidseitiger Putz-
schicht erfiilit eine erfindungsgeméfe Schallschutz-
wand die DIN-Anforderungen an eine Brandwand.

Ein vorteilhaftes Verfahren zur Erstellung einer
erfindungsgeméfen Schallschutzwand unter Ein-
satz von erfindungsgemiBien groBformatigen
Schallschutzziegeln ist dadurch gekennzeichnet,

a. daB eine erste untere Reihe von Schall-
schutzziegeln in eine M®drtelschicht eingebettet
wird und die Zwischenrdume zwischen den be-
nachbarten Schalischutzziegeln mit einer Mdriel-
schicht ausgeflilit werden,

b. daB im AnschluB daran die Fiillkanéle der
ersten Schallschutzziegelreihe mit Mériel vollstén-
dig gefllit und auf die ebene obere Auflagerfliche
der ersten unteren Reihe von Schallschutzziegeln
eine Mdrtelschicht als Lagerfuge aufgezogen wird,

c. daB dann eine weitere Reihe von Schall-
schutzziegeln auf die erste Reihe jeweils um eine
halbe Ziegelldnge versetzt aufgeseizt und in die
Mortelschicht der Lagerfuge eingebettet wird und
die Zwischenrdume zwischen den benachbarten
Schallschutzziegeln mit einer Mdrtelschicht ausge-
fullt werden,

d. daB im Anschiu8 daran die Fillkanéle der
weiteren Schallschutzziegelreihe mit Mdrtel geflllt
und auf die ebene obere Auflagerfliche der weite-
ren Reihe von Schallschutzziegeln eine Mortel-
schicht als Lagerfuge aufgezogen wird,

e. daB dann die Verfahrensschritte ¢. und d.
so lange wiederholt werden, bis die Schallschutz-
wand in ihrer vorgegebenen Hbhe fertiggestellt ist.

GroBformatige Mauersteine aus Ziegeln mit
verzahnten Stirnflichen und vertikal verlaufenden
Kandlen sind grundsétzlich bereits bekannt (vergl.
DE-OS 3400907 und DE-Gbm 8504737.6). Derarti-
ge Mauersteine werden jedoch bereits bei der Her-
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stellung mit Dammstoff, wie beispielsweise Kunst-
schaumstoff oder anderen Isoliermaterialien, wie
beispielsweise aufgeblihtem Kalk-Zement-Gemisch
geflillt und dienen ausschliefiich flir AuBenmauer-
werk mit verbesserter Warmedammung.

Dartiiber hinaus sind groBformatige Mauersteine
aus Ziegel-oder anderen Materialien bekannt (vergl.
DE-OS 2719860 und DE-AS 2739409). Diese be-
kannten Mauersteine sind ebenfalls ausschlieflich
fur AuBenwinde konzipiert und besitzen jeweils
nebeneinander vertikal verlaufende Hohlrdume, die
zum Teil mit schwereren Materialien, wie beispiels-
weise Sand, Mbrtel oder dergleichen verfllit wer-
den, zum Teil jedoch zur Wé&rmeddmmung nicht
verflillt werden dirfen. Die Anordnung von ver-
schiedenen Hohlraumsystemen, die zum Teil ver-
fullt werden sollen und zum Teil nicht verfiillt wer-
den durfen, flhrt jedoch zu einer relativ aufwendi-
gen Arbeitsweise beim Erstellen einer Wand. Der-
artige Mauersteine werden ebenfalls ausschliefliich
fur AuBenwinde eingesetzt.

Im folgenden ist zur weiteren Erlduterung und
zum besseren Verstdndnis der Erfindung ein be-
vorzugtes Ausfilhrungsbeispiel eines erfindungsge-
mafen groBformatigen Schalischutzziegels sowie
einer mit derartigen Ziegeln erstellien erfindungge-
m&Ben Schallschuizwand unter Bezugnahme auf
die beigefligten Zeichnungen nZher beschrieben
und erldutert.

Fig. 1 zeigt in einer perspektivischen Ansicht
den prinzipiellen Aufbau eines erfindungsgemifen
Schallschutzziegels,

Fig. 2 zeigt eine mit einem Schallschutzzie-
gel gem3p Fig. 1 erstellie Schallschuizwand mit
Eckverband, und

Fig. 3 zeigt einen Schnitt in der Ebene llI-lll
der Fig. 2.

Wie aus Fig. 1 hervorgeht, ist der erfindungs-
gemife grofformatige Schallschutzziegel im Prin-
zip nach Art eines Schalungssteines aufgebaut. Er
besitzt zwei verzahnte Stirnflichen 1, die mit je-
weils vier vertikal verlaufenden ZZhnen 2 mit ira-
pezfdrmigem Querschnitt ausgestattet sind. Die
oberen und unteren Auflagerflichen 3 und 4 (in
Fig. 1 ist lediglich die obere Auflagerfliche 3 er-
kennbar) sind eben ausgebildet.

Bei dem dargestellten bevorzugten Ausfiih-
rungsbeispiel sind - in Langsrichtung des Ziegels
betrachtet - hintereinander flinf Reihen von Fiillka-
nélen 5 vorgesehen. Die mittlere Reihe 6 und die
jeweils stirnseitigen Reihen 7 besitzen dabei je-
weils drei Flllkandle 5. Die zwischen den Reihen 6
und 7 liegenden Reihen 8 sind jeweils mit zwei
Fillkanilen 5 ausgestattet.

Bei dem vorliegenden Ausflihrungsbeispiel
sind die Reihen 6, 7 und 8 - liber die Ldnge des
Ziegels betrachtet -jeweils symmetrisch angeordnet
und jeweils gleich breit bemessen. Dadurch ergibt
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sich die aus Fig. 1 ersichiliche Fillkanalanordnung,
bei der die Flillkandle der Reihen 6 und 7 jeweils
einen quadratischen und die Fiillkandle der Reihen
8 jeweils einen rechteckigen Querschnitt aufweisen.
Die Stege 13 zwischen den Fiillkandlen sind dabei
derart bemessen, daB ihre Stdrke etwa der Stérke
der Seitenwidnde 9 und der Stimwande 14 (ohne
Zahne 2) entsprechen.

Die Seitenwédnde 9 sind darliber hinaus im
dargestellten Ausfiihrungsbeispiel durch vertikal
verlaufende, im Querschnitt halbkreisiérmige Rillen
10 strukturiert.

Fig. 2 zeigt einen mit Schallschutzziegeln der
erfindungsgemapfen Art erstellten Eckvreband. Die
Lagerfuge 15 zwischen den benachbarten Auflager-
flichen 3 bzw. 4 ist dabei vollfugig geflllt. Im
Eckbereich werden bei dem jeweils 90° zum Eck-
ziegel verlaufenden AnschluBziegel 11 die inneren
beiden der insgesamt vertikal verlaufenden Zahne
2 mit dem Maurerhammer herausgeschlagen, wo-
durch eine Morteltasche 12 enisteht, die mit der
Kelle ohne Schwierigkeiten verflllbar ist.

Beim Bau einer Wand wird jeweils eine Lage
komplett mit M&rtel verfullt und zugleich der Lager-
fugenmortel aufgebracht, bevor die nichste Lage
aufgesetzt wird. Wie aus Fig. 3 hervorgeht, sind
bereits die untersten beiden Lagen mit Mdriel ver-
fullt, wahrend die obere Lage noch verfiillt werden
mup.

Aufgrund der in Fig. 1 dargesteliten speziellen
Anordnung der Fullkandle 5, bei der jeweils drei
quadratische Flillkandle einer Reihe an zwei recht-
eckige Fullkanédle der benachbarten Reihe an-
schlieBen, ergibt sich bei einem Schnitt in der
Ebene llI-lll in der Wand eine Stegkonstellation, wie
sie in Fig. 3 dargestellt ist.

Anspriiche

1. Schallschutzwand
- aus Schallschutzziegeln mit ebenen unteren und
oberen Auflagerflachen (3, 4) sowie Stirnflichen
- mit M@rtelschichten zwischen den Auflagerfid-
chen und den Stirnflichen benachbarter Schall-
schutzziegel,
dadurch gekennzeichnet,
- daB die Schallschutzziegel
Schalungsstein-Bauart ausgebildet,
- mit mindestens vier in Langsrichtung des Schall-
schutzziegels hintereinander angeordneten Reihen
(6, 7. 8) von vertikal verlaufenden Fiillkanglen (5)
- und mit verzahnten Stirnflichen ausgestattet sind,
- wobei jede Reihe mindestens zwei Fiillkanile (5)
aufweist
- und jeder Fiillkanal einen quadratischen oder
rechteckigen Querschnitt besitzt,
- und dap die Flllkandle mit Mdrtei gefiillt sind.

groBformatig in
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2. Schallschutzwand nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Schallschutzziegel
- mit fiinf Reihen (6, 7, 8) von Flllkandlen (5)
ausgestattet sind,

- wobei die mittlere Reihe (6) und die jeweils
stirnseitigen Reihen (7) jeweils drei Flilkanéle (5),

- und die zwischen diesen Reihen liegenden bei-
den Reihen (8) jewsils zwei Fiillkandle (5) aufwei-
sen.

3. Schallschutzwand nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schallschutzzie-
gel mit Uber ihre Linge symmetrisch angeordneten
Reihen (6, 7, 8) von Flllkandlen (5) ausgestattet
sind.

4. Schallschutzwand nach Anspruch 1, 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, daB die Schallschutz-
ziegel mit Stegen (13) zwischen den Fillkanilen
(5) ausgestattet sind, deren Stérke etwa der Stirke
der Seitenwinde (9) und der Stirnwinde (14) des
Schallschutzziegels entspricht.

5. Schallschutzwand nach Anspruch 1, 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, daB die Schallschutz-
ziegel mit Flllkandlen (5) ausgestattet sind, die in
Langsrichtung des Ziegels gemessen jeweils eine
gleiche Breite aufweisen.

6. Schallschutzziegel zur Herstellung einer
Schallschutzwand nach den Anspriichen 1 bis 5,
wobei der Schallschutzziegel mit ebenen unteren
und oberen Auflagerfiichen (3, 4) sowie Stirnfl3-
chen ausgestattet ist, dadurch gekennzeichnet,

- daB der Schallschutzziegel. groBformatig in
Schalungsstein-Bauart ausgebildet,

- mit mindestens vier in Langsrichtung des Ziegels
hintereinander angeordneten Reihen (6, 7, 8) von
vertikal vertaufenden Flillkanélen (5) fiir Mortel

- und mit verzahnten Stirnfldchen ausgestattet ist,

- wobei jede Reihe mindestens zwei Fiilikanile (5)
aufweist, und

- jeder Fiillkanal (5) einen quadratischen oder
rechteckigen Querschnitt besitzt.

7. Schallschutzziegel nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dal
- fiinf Reihen (6, 7, 8) von Fillkandlen (5) vorgese-
hen sind,

- wobei die mittlere Reihe (6) und die jeweils
stirnseitigen Reihen (7) jeweils drei Fiillkanéle (5),

- und die zwischen diesen Reihen liegenden bei-
den Reihen (8) jeweils zwei Fiillkandle (5) aufwei-
sen.

8. Schallschutzziegel nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, daB die Reihen (6, 7, 8)
von Fiillkandlen (5) Uber die Linge des Schall-
schutzziegels symmeirisch angeordnet sind.

9. Schallschutzziegel nach Anspriichen 6, 7
oder 8, dadurch gekennzeichnet, daB der Schall-
schutzziegel mit Stegen (13) zwischen den Flllka-
ndlen (5) ausgestattet ist, deren Stérke etwa der
Stirke der Seitenwdnde (9) und der Stirnwinde
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(14) des Schallschutzziegels entspricht.

10. Schallschutzziegel nach Anspruch 6, 7 oder
8, dadurch gekennzeichnet, daB der Schallschutz-
ziegel mit Fullkandlen (5) ausgestattet ist, die in
Langsrichtung des Schallschutzziegels gemessen
jeweils eine gleiche Breite aufweisen.

11. Schallschutzziegel nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, daB die verzahnten Stirn-
flichen (1) mit jeweils vier trapezfdrmig gestalteten
und vertikal verlaufenden Zahnen (2) ausgestattet
sind.

12. Schallschutzziegel nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, daB der Schallschutzziegel
strukturierte Seitenflichen aufweist.

13. Verfahren zur Erstellung einer Schallschutz-
wand nach den Anspriichen 1 bis 5 aus groBforma-
tigen Schallschutizziegein nach den Anspriichen 6
bis 12, dadurch gekennzeichnet,

a. daB eine erste uniere Reihe von Schall-
schutzziegeln in eine Mdrielschicht eingebettet
wird und die Zwischenrdume zwischen den be-
nachbarten Schallschutzziegeln mit einer M&rtel-
schicht ausgeflillt werden,

b. daB im AnschluB8 daran die Flllkandle der
ersten Schallschutzziegelreihe mit M&rtel vollstdn-
dig gefiillt und auf die ebene obere Auflagerfliche
der ersten unteren Reihe von Schallschutzziegeln
eine M&rtelschicht als Lagerfuge aufgezogen wird,

c. daB dann eine weitere Reihe von Schall-
schutzziegeln auf die erste Reihe jeweils um eine
halbe Ziegellinge versetzt aufgesetzt und in die
Mértelschicht der Lagerfuge eingebettet wird und
die Zwischenrdume zwischen den benachbarten
Schallschutzziegeln mit einer Mértelschicht ausge-
fiillt werden,

d. daB im Anschlufl daran die Fullkangle der
weiteren Schallschutzziegelreihe mit Mortel geflillt
und auf die ebene obere Auflagerfliche der weite-
ren Reihe von Schallschutzziegeln eine Mortel-
schicht als Lagerfuge aufgezogen wird,

e. daB dann die Verfahrensschritte ¢. und d.
so lange wiederholt werden, bis die Schallschutz-
wand in ihrer vorgegebenen Hohe fertiggestelit ist.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, daf das Verflillen der Fiillkanéle
und das Aufziehen der Lagerfuge mittels eines
Mé&rtelschiittens erfolgt.

15. Verwendung von groBformatigen Schall-
schutzziegeln in Schalungsstein-Bauart nach den
Anspriichen 6 bis 12 zur Erstellung einer Schall-
schutzwand nach den Anspriichen 1 bis 5, isbeson-
dere zur Erstellung einer Wohnungstrennwand im
Mehrfamilienhausbau.



FIG.1




EP 0 378 217 A2

A SN TAIS MV BR AR




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

